
Wenn Sie zum vierten und letzien Male dieſen Weg machen
nehmen Sie ein Fläſchchen Waſſer und mein Medikament mit
arg es am Grabe vorſichtig in das Waſſer und leeren das

l äſchchen bis auf den letzten Tropfen
Sollten Sie das Papier früher öffnen und den Jnhalt ohne

weiteres zu ſich nehmen um das Verfahren abzukürzen würde Jhr
Beſuch bei mir ohne jede Wirkung ſein r reichte mir ſeine
S herüber Jth verſpreche Jhnen daß ich a helfen werdeSelbſt falls ich Sie bis jetzt noch nicht überzeugt haben ſollte

ir plauderten wo eine Weile ganz gemütlich miteinander

und ich geſtand dem Alten freimütig ein daß tatſächlich ein Zauber
von geiner Perſönlichkeit ausgehe

Seine Kunſt berührte er nicht mehr ſo ſehr ich mich auch be
mühen mochte ihn auf dem Gebiet feſtzuhalten Er war mir ent
ſchieden überlegen in der Tüchtigkeit das Gebiet zu beſtimmen
Dagegen hatte er aber die Liebenswürdigkeit mich noch ein Stück
des Weges zu bringen Als er mir zum Abſchied recht kräftig die
Hand drückte meinte er Es läßt ſich garnicht darüber ſtreiten daß
wir beide zwei mit guter Vernunft begabte Kreaturen ſind Wenn
ich Jhnen dennoch Hokuspokus vorredete und Sie ihn ausführen
werden wollen wir uns getroſt ſagen daß ſchon größere Menſchen
über die Dinge zwiſchen Himmel und Erde gegrübelt haben

Um Hagresbreite hätte ich den letzten Zug verfehlt Jch war
ganz durchdrungen von dem närriſchen Bewußtſein mich wirklich
und wahrhaftig bei einem Wunderdoktor befunden zu haben Meine
Gedanken hingen ſich an tauſend Dinge und waren nicht loszu
bringen

Fromm und zahm langte ich in meiner re t e an
und um ſchon jetzt die Lacher auf die Seite des Alten zu bringen
bekenne ich gern daß ich um keinen Preis das geheimnisvolle Pa
pier vor der Zeit geöffnet hätte

Jn Wahrheit ich habe alles aufs Haar ſo ausgeführt wie der
Alte es mir vorgeſchrieben und kann zu meiner Verteidigung nur
anführen daß ich trotzdem ich am letzten Morgen das Fläſchchen
mit dem Waſſer mitnahm ganz genau wußte daß ich Nichts
hineinzuſchütten hatte Denn dieſes Medikament befand ſich in
dem kunſtvoll zuſammengefalteten Papier das in der Mitte einen
förmlichen Bauch hatte Jch habe aber trotzdem den Aufenthalt
am Grabe meiner Großmutter r teuer bezahlt denn ich
alter Faulpelz hatte gehörig Geſchmack auf frühe Morgenluft ge
kriegt und hoite mir die eingeroſtete Puſte mit der beſten und ein
fachſten Schmiere wieder auf Reihe

Luſtige Ecke
Das Beiſpiel Profitiert Jhr Sohn von Jhrem

Beiſpiel BV Leider nein Denken Sie ſich er will
heiraten

Der Held Alſo Müller hat einen S m Roman
eſchrieben Ja A Und wer iſt der Held desuches Der Mann der den Verlag übernommen hat

Gute Ausſichten Arzt Das iſt ſehr weiſe von Jhnen
daß Sie mich konfultieren bin gerade der richtige Mann für
Sie um Sie zu kurieren Patient Ah das wiſſe ſich glücklich
Sie kennen dies Leiden alſo genau Arzt Genau Mein
lieber Herr ich habe es ſeit zwanzig Jahren

Fatal Onkel Aber Willi Du ſcheinſt Dich ijg gar nicht
u amüſieren Willi Nein Onkel ich bin böſe daran
ante te mir ich dürfte ſoviel eſſen wie ich wollte und nun

lann ich das nicht

Dieſtrenge Madam Hausfrau zum Stubenmädchen
Aber Anna jetzt beobachte ich eine gang Sir wie Sie untätigan der Türe eben und horchen Sie ſollten doch wenigſtens

einen Strickſtrumpf dabei in die Hand nehmenl
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Prümie Caude Lillier Mein Onkel Venjamin eleg geb
entfiel auf Lucie Greulich hier

Rätſel
Gut und böſe kann ich ſein

Bei manchem Spiel nennt man mich fein
Beim Heere bin ich oſt gar lang
Sowie desgleichen
Beim ſogenannten großen Leichen
Und auch bei einer Krönung Drang
Wer kennet nicht beim Fiſchen mich

Das Kreuz verbindet mit mir ſich
Beim Namen werd ich auch genannt
Der Feder bin ich ſtets bekannt
Bei Kungeln Flaſchen Feld und Pferden
Kann immer ich geſunden werden
Auch mich noch aufzuweiſen hat
Ein Land als eine kleine Stadt

Prümie Schillers Werke 3 Vde eleg geb
Die Auflöfung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
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Von A Corrias
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 16
Zweizüger von F Reimann
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Eine Gewiſſensfrage
Erinnerungen aus meinem Leben

Von Peter Roſeggerſ bs Nachdruck verboten

Wer den Leuten eine Freitreppe zu ſeinem Herzen baut dermuß auf allerhand Gäſte ſagt ein Ein Erzähbler der ſeinen
Leſern mit Vorliebe gute Menſchen aufführt wird auch ſelbſt als
gut gelten Wer lyriſche Gedichte ſchreibt wird als gemütswar
mer Menſch geſ i Wer manchmal einen klugen Gedanken
drucken läßt den hält man bald für einen Weltweiſen Was ſeine

hantaſie im Buche tut das ſoll der Dichter in Wirklichkeit voll
ringen Und das wäre die reine Allmacht

eder von meiner Zunft wird davon zu erzählen wiſſen mit
welch wunderlichen Anliegen die lieben Mitmenſchen herankommen
Die lächerlichſten und tragiſchſten Stoffe bringen ſie dem ins
Haus der äußere Anregungen zu verarbeiten weiß und Ver
zweiflung tragen ſie einem Dichter in die Stube der aus eigenem
Jnnern ſchöpft und nicht geſtört werden ſoll Aber ſt kommen
weder um etwas zu bringen noch um zu ſtören ſie kommen imVertrauen der Gütige un Mächti e am Schreibtiſch werde ſchon
freundlich auf ſie warten um ihr Anliegen zu ſchlichten Jch willaus den perſönlichen Erfahrungen einen beſonderen Fall heraus
heben und ihn ohne dichteriſche Zutat erzählen

Jn meinem Sommerhauſe wars zu Krieglach Kam über den
Semmering her eines Tages ein junger Mann zu mir Ein Hanb
werksmann wars aus Deutſchungarn das an unſerer Grenze liegt
Er war ſchlank und ſehnig geſund und mit blühender Geſichtsfarbe

aber in ſeinem dunklen Auge dämmerte eine ſanfte Schwermut
Er ſei weit zu mir hergekommen ſagte er gleich am Eingange
er habe ein Anliegen und ob er mir das vortragen dürfe

Mit einem meiner Bücher begann er und über Jeſus Chriſtus
wollte er mit mir ſprechen Einer jener wie ſie in
unſeren ſeltſamen Tagen aus allen Geſellſchaftsklaſſen auftauchenmit einer wahren Sehniucht nach Gott und ſeinem ewigen Leben

Er ſei ſonſt ja recht glücklich ſagte mein ungariſcher 5 DasLiebſte fei ihm halt die Sinſamkeit und die Arbeit Daß alle welt

lichen Dinge nichts bedeuten wiſſe er wohl aber die Arbeit ſei z
eine Rettung Manchmal käme es vor daß er im Evangelienbu
eine große Freude finde oder wenn er ſehe wie Menſchen den
guten Willen zum Rechten haben und miteinander S und
hilfewillig wären da hätte er ſeine Freude Aber dann käme
allemal wieder eine Traurigkeit die er nur an der Lehmkufe und
am Dreirad zu Tode arbeiten könne Seine Darlegungen waren
ſchlicht man merkte daß er die S rm nicht aus Büchern oder
Predigten hatte ſondern rein aus ſich ſelbſt

Endlich ſchwieg er und wollte meinen Zuſpruch hörenUnd deshalb ſind Sie ſo weit zu mir hergereiſt Jch kann
Jhnen ja nichts ſagen als was n in Jhnen Alles andere
würde Jhnen nichts nützen Jhre innere Unruhbe von der Sieſprechen iſt meine ich kein ſchlechtes Zeichen Wer immer in
Selbſtzufriedenheit lebt iſt nicht viel wert Jeſus iſt ja gekommen
um uns unruhig zu machen Die Unruhe der Welt führt zur
Ruhe in Gott Jch ſchämte mich ſchon des Kanzeltones in den
mich der Gegenſtand gelockt hatte Jch fürchte in ſolcher Lage
immer das rechte Wort nicht zu finden und ſo ſetzte ich noch bei
Seien wir demütig vertrauend tn wir nicht zu weichmüti

len wir redlich gut zu unſeren Mitlebenden und freuen wir un
r ſchönen WeltMein Gaſt nickte mit dem Kopfe und ſchien derricd zu ſein

und ich dachte daß er ſolchen Zuſpruch zu Hauſe billiger hätte
haben können Aber nun rückte er mit etwas anderem heraus
Und das war verfänglicher Natur

Der Beſucher hatte nach ſeiner n daheim in ſeinem
Orte einen Geſinnungsgenoſſen Nach Schilderung ein ſanfter
gewiſſenhafter junger Mann der unverbrüchlich vorgenom
men nach der Lehre des Herrn zu leben Er i arbeitsfroh t
tätig beſcheiden und betrachtet dieſe Welt nur als eine harte Schule

um die ewige Glückſeligkeit zu lernen Wenn er leiden muß z
er ſich und wenns ihm gut geht ſo wird ihm bange Die Ehre
verachtet er und die Gewalt haßt er als geringer Handwerksgeſelle
möchte er leben und ſterben So ſchildert mein Gaſt ſeinen
Freund Und nun iſt dieſer Freund in einen ſchweren Zwie
palt geraten Er iſt zu den Soldaten geſtellt worden und ſollte

für Krieg und Frieden den Fahneneid ſchwören Nun weiß er
aber daß der Chriſt nicht ſchwören darf und am allerwenigſten für
ein ſo ungeheueres Unrecht wie es der Krieg iſt Er wird a

r zum Eidſchwur gezwungen werden Was ſoll er tun
Soll er die Sünde ken und rirrm ſchwören mit der
fr den Schwur zu brechen oder ſoll er andere die Sünde begehen
aſſen ihn zu zwingen In beiden Fällen iſt er 1 an i
zUnd deswegen ſagte mein BVeſucher ſchickt mein Freund mich
ex um Sie zu fragen was er tun ſoll

Mich zu fragen Ja warum denn gerade mich einen ihm
ganz freinden Menſchen

a er habe meine Bücher geleſen und juſt zu mir habe er
Vertrauen Wie ich nun ſagen würde ſo wollte er tun

Wie verantwortlich doch der Schriftſtellerberuf iſtl Da wollen
wir immer die Seelen erregen und hennru gen ohne ihnen
Schlichtung und Frieden geben zu können Wer nicht löſender ſolle nicht knüpfen Beinahe kam es mir zur Stunde vor
Jetzt mußt du ganz Apoſtel ſein Menſch verleugne nicht dich a
deinen Gott ſei ein Blutzeuge Chriſti und ſtir ter deine Ueber
zeugungl Wie e baetragen ſich das angehört hättel Aberward plötzlich ein ganz kleiner i ſert Geſelle Was
dieſer Menſch eigentlich im Sinn Mir fiel die Frage des Juden

t b man dem römiſchen Kaiſer den Zins geben oder verweigern
olle

Will der Mann nicht Soldat werden oder will er be t Se h er di sEr will nicht Soldat werden und nicht ſchwören Daswohl immer noch lieber der Soldat Krieg ja h
ſchießen s geht halt S Gewehr nicht los Aber geſchworen
geſchworen

Jlt das ſeine UeberzeugungIch meine es wohl

ger ch geh bedächtig e
Er ſchaute mich an Eines Hmhm wegennicht zwgnpia Stunden Krg w m z der Menſch
Da fiel mir eine Wendung ein iſſen wasr e re den en aller Form a

er nachher ſagen Jch hab s getan we ungen wurdaJn Wahrheit beſt einfach ja und a es puros
Der Gaſt ſtarrte auf den Tiſch hin Der A chien

nicht t igen Weg iſt ungerade teAm Ende biſt du ein größerer Menſch als ich und kommſt zu
um einen Rat x

Wer zwingt hat es zu verantwortenNun wurde er heftig er ſchien mich zu Tr e Rat den er

von mir verlangte erſt bekehren zu wollen niemand zwingen ließe dann wären die Kriege nicht m
kann die Leute töten aber man kann ſie nicht zwingen Wäder Widerſtehenden genug ſo würde man ſie auch nicht mehr
töten können Wenn die Leute danach wären

Das iſt es ja Freund Sie ſind nicht dan Weltordnung muß man nehmen wie ſie iſt ſie iſt Zur der
Menſchen gemäß eingerichtet Wer hat ſie ſo gemaSie ſich den zur Rechenſchaft zu ziehen Wirt eder in

Weiſe daß die Menſchen reif werben für das was wir wün
ch will gar nicht ſagen zur Liebe nur zur Verträgi

will gar nicht ſagen zur Opferwilligkeit nur zurEinmal wird der Schöpfer in ſeinen Ja g
Heute aber will ich nicht der Tor ſein u em F

San r zu J eheerderben reunDichter Tolſtoi geleſen bat
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Aber Tolſtoi ſagt auch d

de gen h
n Jhr Freund noch entſchloſſen wäre
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olle ſich dieſe Liebkoſung vermochte ſie nicht zu erwärmen im Gegenteilc a e mehr ſie beobachtete wie es um dieſe Frau drehte wie es

t ſonſt ließe er nicht andere fragen was er tun ſolle
gens riet ich noch der Mann

ihn auf ſeinen Geſundheitszuſtand hin zu unterſuchen Viel
t verzichte ſie dann auf dieſen Soldaten und ſeinen Fahneneid
ieſer Rat ſchien dem Gaſte einzuleuchten Es iſt wohl wahr

bin oft kränklich ſagte er und auch ſonſt Er legte die
d auf ſeine Stirn

Da wurde die ngug mir zur Gewißheit daß er ſein eigener
var Schier zufrieden ſchritt er davon die Straße

entkang Jch ging hinaus in den friedſamen Wald aber mein Be
a war heute der Gedanke über erzwungenen Fahneneid und

te geweſen war

enſchenſchlachten und mir war bange ob der Worte die ich dar
geſagt hatte

Die Siegerin
Von Helene Laug Auton

hatte ſie abgeholt um ſie ſeiner Mutter vorzuſtellen Er

te r J ine r De ſie z rritandenren die Kinder zu erziehen a u lenken unen im Hanuſe und wie er und ſeine beiden Brure e
n

gewollt unterordnete
mußte dabei an ihr gutes

nete es all af e lich semacht üh wer ohne Rückſichtnahme
atte der Mann an ihrer

vorragende

umſchlang t rich
7Faſt Du Lieb

Nichts nichts Schaß Schilt mich ich bin kindiſch Jch habe
et Deiner Mutter

preiſungen Dann lachte er
Unſinn lerne ſie nur erſt kennen Dann wirſt Du ſie gleich

en und Dich gern unter ihren Schutz begeben
Sie ſah ihm feſt in die Augen Das iſt es eben was ich fürchte

das Unterordnen Jch bin in Freiheit und Selbſtändigkeit er
en habe meine eigene Lebensanſchauung Jch fürchte daß ich
meiner ganzen Veranlagung Deiner Mutter nicht gefallen werde

wir uns nicht verſtehen können
Sie hätte noch hinzuſetzen können und daß ſie mir nicht ge

fallen wird
Er küßte ſie S eder Antwort und zog

nauf ben k ingelte er Das Mädche
Sie im Korridor um Das he
s Winkelchen Ueberall die veinlichſte Sauberkeit bis auf das

ädchen mit der weißen

e liebte un

lie e e e ieeäh 9 Berg rutter die ihr der unerfahrenen jungen Fran ſtützen
und helfend zur Seite ſtehen würde Sonderbar

er Mutter ſprach und ſie pries ihre Tatkra
e gpri keit deſto banger wurde ihr

Als ſie die Treppe hinaufgegangen blieb ſie zögernd ſtehen Er

ürze und demtel Aber es wehte S Ordnun
zeigte keine Behaglichkeitihren Schirm in die ch
n

hn in den Schirmſtänder
Sie mußte i n Aber unwillkürlich

orrektheit dieehe furchtbare
n von der Dienerin ausging fiel ihr auf die N
Komm Käte drängte er da

Aber dann erkannte ſie daß es die Brüder und deren
uen waren die ſich um die Mutter g

Er nahm ſie an der Hand und rief
Dir meine liebe liebe Braut

Die alte Frau erhob ſich und trat ihr einen Schritt enteinen Schritt Sie reichte ihr die Hand u Virß ſie win
men

v Auf a et 25 r von den Lippenn ſchlanken faſt hageren Frau ging ihr nicht zu Herzene e klaren grauen Augen die ſi
teten verwirrten ſie
Da flüſterte er ihr zu Küſſe ihr doch die HandAlſo das wars Sie tat wie i ab 5

von der alten Dame umarmt und auf die

er etwas
die ſi

ühles
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jetzt erſtaunt auf ſie

Das iſt er
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andere vier Jahre verheiratet ih z e e Se
er re verheiratet ihr noch heute be

ngslos gehorchte ſich ihrem Willen der ſteis nur das Beſte

iges Mütterchen denken die
immer nur verwöhnt und geliebkoſt hatte die in ihrer Selbſt
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ihre Klugheit

überraſcht an War das das Reſultat ſeiner Lob
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4e und hieß h den Mantel en
e und ließ ſich den Mantel aus

Als ſie ſich vor dem Spiegel die Haare richtete bemerkte
wie das Mädchen den Mantel aufhing und ſorgſam jede Falte

runterſtrich damit er nicht mehr Raum einnehme als der Haken
e geſtattete Dann nahm es den Schirm rollte ihn und

öſtelte es ihr doch
orzimmer herrſchte

erven
ch immer zögerte Ere die Tür und ſie war überra cht ſo viele Menſchen vorzu

a

ie

utter bringe ich

eißen und nun wurde ſie
tirne geküßt Aber auch

keiner wagte eine Meinung zu äußern anderer Anſicht zu ſein
je mehr ſie erkannte da es in dem Hauſe und für alle die r
gehörten nur einen Willen nur eine Herrſcherin gab deſto mehr
wuchs ihre Angſt Sie legte ſich ihr beklemmend anf Herz und
Seele ſchnürte ihr die Kehle zu und ſie hatte die mpfindung
nicht mehr frei atmen zu können

Der Kaffee kam und ſie ſetzten ſich alle um den großen runden
Tiſch Vor ihnen ſtand ein ſelbſtgebackener Napfkuchen von dem
keiner zu nehmen wagte als bis ſie die Mutter genommen und ihn
dann herumgehen ließ

Käte ſuchte wiederholt den Blick ihres Verlobten Aber dieſen
nahm die Mutter ſo in Anſpruch mit Vorſchlägen und Beſtimmungen
für ſeinen neuen Haushalt daß er keine Zeit für ſie hatte Sie

ſich ihre neue Verwandtſchaft näher an Die Brüder kannte
ie ſchon aber deren Frauen waren ihr bis ente fremd geweſen

Die Frau des älteſten Bruders wäre ſehr hübſch geweſen wenn ſie
nicht den verdroſſenen gereizten Ausdruck gehabt hätte Käte hörte
wie ſie ſafue mit ihrem Mann flüſterte und erkannte aus Mienen
und Geſtikulationen daß ſie ſich nichts Je ſagten Als
ſie in ihrer Erregung etwas lauter wurden drehte ſich die Mutter
mit einem mißbilligenden Blick um Sie verſtummten ſofort aber
Käte ſah wie es in dem Geſicht der jungen Frau zuckte und nach
wirkte Aber was ihr am men aufs Herz fiel das war die blaſſe
Frau die ihr gegenüberſaß Sie war die Frau des zweiten Bruders
und ſchon ſechs Jahre verheiratet Jn dem ſchönen Geſicht ſchiennichts mehr zu leben Um den Mund lag niedergezwungenes
Temperament und die umſchatteten Augen ſchauten müde und
gleichgültig in die Welt

Käte hatte die Empfindung daß ſie nicht immer ſo müde geblickt
hatten Der Anblick dieſer als Perſönlichkeit r r Frau
tat ihr unendlich leid Sie hatte die Empfindung als müſſe ſie
aufſtehen und davonlaufen um nicht zu werden wie dieſe

Nach einer Stunde durften ſie gehen Die Mutter hatte erklärt
daß ſie ſich abgeſpannt fühlte Damit waren ſie entlaſſen Wieder
eine Umarmung ein Kuß auf die Stirn ein knöcherner Händedruck

Sie lief die Treppe faſt hinunter ſo daß er ihr kaum folgen
konnte Unten auf der Straße tat ſie einen tiefen Atemzug

Er brachte ſie nach Hauſe und leiſtete ihr noch etwas Geſell
ſchaft Er wunderte ſich wie ernſt ſie war Gar nicht wie ſonſt
Sie ging auf ſeine Scherze und Neckereien nicht ein war nicht
empfänglich für ſeine Zärtlichkeiten und was ihn am meiſten
wunderte und auch verletzte ſprach kein Wort über ſeine Familie
Beim Fortgehen fragte er ſie

Vun wie hat Dir meine Mutter gefallen
Sie iſt Deine Mutter deshalb ſollſt Du gar nicht fragen Aber

ich fürchte jetzt nachdem ich ſie kennen gelernt noch mehr daß wir
uns nicht verſtehen werden

Er legte ſich ihre erſten Worte die verſchiedene Deutungen zu
ließen zu ſeinen Gunſten aus Aber ihre abermalige Verſicherung
daß ſie ſich fürchtete ärgerte ihn

Du biſt ein kleiner Trotzkopf ſagte er halb ſcherzend verweite n haſt nur Angſt daß es nicht immer Deinem
illen geht

Ja geſtand ſie einfach zu Der Gedanke mich ſtets unter
ordnen zu müſſen hat für mich etwas Schreckliches Jch ſtelle
nichts höher als freies Entſchließen

Du ſprichſt Kind wie der Blinde von der Farbe Wo gibt es
freie Menſchen Dann hätteſt Du Dich auch nicht verloben ſollen
wenn Du Dich keinem Willen fügen willſt

Sie boprigg betroffen Dann ſage ſie langſam nachdenklich
Ja da haſt Du rechtAls er gegangen war ſah ſie ſich in der kleinen hübſchen gemüt

lichen Wohnung die ihr die Mutterliebe ausgeſchmückt um rief
ihre alte Dienerin die ſie aufgezogen und ihr faſt Freundin war
herein und fagte

Weißt Du Ling ſo wie hier in meinen vier Wänden
wo ich fühlen denken ſchwatzen lachen weinen kann wie ich will
iſt es doch nirgends Hier ich doch alles recht was ich tue

Ja ſagte die gute Alte treuherzig und ſah bewundernd ihrGolbkinb an
Käte konnte die ganze Nacht nicht ſchlafen Jmmer ſah ſie die

große hagere Frau mit den kalten Augen vor ſich Daneben das
müde blaſſe Geſicht der Niedergequälten Sie ſah Fr trüben
Augen warnend auf ſich ruhen Und es war ihr als öffneten ſich
die feſtgefügten Lippen und raunten ihr zu

Tu s nicht tus nicht Wahre Dir Deine Freiheit Deine
Menſchenwürde

Unruhige Tage kamen und gingen Käte rang mit einem Ent
ſchluß Sie re ihn ſehr lieb Aber auch nicht der heißeſten
Liebe wegen konnte ſie ſich ſo zum Schemen heräabdrücken laſſenBei jener Frau gab es nur ein Hiegen oder Brechen Und ſie war

nicht die Natur dazn ſie konnte ſich nicht biegen und brechen wollte
ſie ſich nicht laſſen Wenn er ſie ſo liebte wie er vorgab und wie
ſie es zu ihrem Glück es ſtets angenommen ſo mußte er das be
c Und ſie ſchrieb ihm einen langen Brief ernſter und aus
ührlicher als Sie legte ihm ihre Seele ihr Empfinden ihre

ganze Natur bloß damit er ſie auch ohne daß ſie die Mutter an
griff und ihn verletzte ganz verſtehe und ſagte ihm daß ſie ihm

überall hin
önnte ſich ſeinen

ami

erlauben würde
nehmen

müſſe ſich in Verhältniſſe zu ſchicken mit gegebenen Faktoren zu Angeſicht
rechnen und ſchloß mit den Worten daß es ſeine Mutter niemals Seine

ſeine Praxis in einer anderen Stadt aufzu auch g
meinen

Das iſts ja eben weshalb ich fort will ſtammelte ſie Jch
will nicht die größte Hälfte Deines Jchs verlieren Mir ſollſt Du
gehören mir ganz allein

Alſo eiferſüchtig Kleine lächelte er
wöhnen Und ernſter fügte er hinzu
der Mutter zu gleich

engegen ihren Will

durch ſein

unter Tr

flüchtigem Ku
Sie eilte ihm nach und küßte ihn noch einmal lange heiß und

inn Er mußte an den Kuß noch ſtundenlang denken
ls er am nächſten Tag zur gewöhnlichen

Neue iſt beute mit ihrer Wirtin abgereiſt

Dann die neugierigen Augen der Frau auf ſich

ich weiß Jch hatte es nur vergeſſen
er die Treppe hinunter Der Boden ſchwankte

ſie von Trennung geſprochen So
ſagen atte ſie die Tat dem Gedanken folgen laſſen Auch den ſelt
amen Kuß begriff er jetzt es war ein Abſchiedskuß

ihr Er öffnete ihn und las
habe Dich ſehr lieb und
Aber es wäre mir nicht

Spaziergang abzu
Das gnädige

Er erbleichte
ruhen fühlend ſagte e

richtJa lUnd langſam ſtieg

unter ihm Es fiel ihm ein da
h

Zu Hauſe fand er einen Brief von
Wozu eine Qual verlängern

werde Dich vielleicht immer lieb haben

4o

u

irren ſehen aber
Mochten ſie immer
ihrem Fern am n

9

c

lgte über ſich ergehen
einung ausſprach in den Augen

er blaſſen Frau es aufleuchten ein leiſes Lächeln um ihren Mund
eich darauf ſchloß ſie ſich den anderen an
u es war ihr gleichgültig Aber daß er der

ächſten ſtand es nicht wagte ſie zu verteidigen
erſtummen den anderen recht gab ſchmerzte ſie tief

An demſelben Abend beſchwor ſie ihn nochmals fortzuziehen
ebenſo glä Sie wurde aufgeregt er ärgerlich Und als ſie

nen ihm ſagte Dann müſſen wir uns trennen glaubte
er ihr nicht Er nannte es Ueberſpanntheit riet ihr nicht ſo viel
Romane zu mehr in der Wirklichkeit zu leben und ſchied mit

das mußt Du Dir abge
Mein Herz gehört Dir und

en Teilen Und nie im Leben würde ich etwas
tun Das liegt in unſerer Erziehung

Sie lächelte ſchmerzlich Sie ſah die Schatten deutlich kommen
die ihr junges Glück verhüllten vielleicht ſogar verwiſchten Aber
ſo ſchnell wollte ſie es nicht opfern Sie machte einen Verſuch und
noch einen Sie lehnte ſich ſogar auf ſie widerſprach der alten

rau und ließ die allgemeine Verurteilung die in dem bedrückenden
chweigen kag das darauf fo

zwar als ſie frei und offen ihre
Sie hatte

zit kam um ſie zum
olen ſagte ihm die Nachbarin

möglich in dieſer Botmäßigkeit zu leben in der Jhr alle lebt
Gedanke einſt Deinen ſchönen tunerträglich Es iſt traurig daß Deine Liebe zu mir nicht groß
genug war um meinen Bitten Gehör zu geben Deine
würde es nie erlaguben haſt Du mir geſagt Jch bin alſo die Unter
liegende Das iſt ein großer Schmerz aber nur einer
mich fügen würde ſo wäre ich täglich und ſtündlich die Unter
liegende und das ertrüge ich nicht Jch kenne mich genau 38
kann nur in Freiheit atmen denken fühlen in Freiheit leben un
ſterben Jch hatte einſt von einem großen lück m
vereint geträumt Aber glaube mir Es würde doch kein Glück wer
den denn wann hat das Glück ſich jemals etwas verbieten oder er
lauben laſſen Lebe wohl

Wiederholt las er den Brief Er war faſſungslos Sie konnte
Sr aufgeben Er begriff es nicht Sein Schmerz war aufrichtig

F rſchen ihr nachreiſeno hart treffenden Ent
Doch er tat nichts davon Er ging zur Mutter Erſt wollte er ſie
ſeine treueſte Ratgeberin fragen

Als er nach Stunden in ſeine Wohnung zurückkehrte las er den
Brief m einmal durch dann zerriß er ihn in kleine Stücke Er

t mehr daran ihr nachzureiſen ſie als Braut zurück
zugewinnen Die Mutter hatte es nicht gewollt ſie war die

r wollte ihr nachfo
Aenderung ihres ihn

dachte ni

Siegerin

erinnen zu gleichen iſt mir

Deine Mutter

Wenn ich

chönen Glück mit Dir

ſie
chluſſes veranlaſſen

e ſie weit
Fern von

n

Der Wunderdoktor
Von Minna von Heide

Mit ſehr viel Geduld fing meine Kur an bevor ſie noch be
gonnen hatte Die Warteräume des berühmten Mannes waren
überfüllt Jch hatte Nr 143 und als ich nach vierſtündigem
Warten endlich beinahe dran bin hieß es der Herr Doktor habe
ich wieder einmal hinterrücks aus dem Staube gemacht Was ſeine
eſondere Spezialität war

Nötig hatte der Mann es ſchon lange nicht mehr
59 nahm er nur auf einen einzigen
elbſt Alſo wenn ihm die Sache gelegentli

er durchs Fenſter
Man ließ ſich dieſes Manöver ausſchließlich gefallen Da es

Und Rück
Dieſer war er

zu bunt wurde ging

e

Se
ich habe

könnte au

ſie für
Jch ſagte daß ich nach dieſem ber

zu unterziehen
Was bleibt Jhnen denn übrig wenn Jhnen

e er mit einem nnna
n kunſtvoll zuſammengefaktetes

müſſen mir nun aber als Ehrenmann mit Jhrem Wort verſprechen
meine Weiſungen genau zu befolgen

Was iEs iſt ein bischen Hokuspokus dabei fuhr er fort aber den
kann man mit dem veſten Willen nicht beiſeite lalſen Er gehört
wirklich dazu und rhne ihn würde jede Kur mißlingen Sind Sie
gruſelig

Nicht im Geringſt
ur Haben Sie eine wGanz und garnicht antwortete i ſt alDas Grab meiner Großmntter väterlicher

ſeits ich eine gute Bahnſtunde von meinem Wohnort ent
fern

Das trifft ſich gut
ände oder Berſäumnis etwa eine Woche

en Ort fahren
Sobald ich will
Geben Sie genau aht

ernſtes Geſicht und ſah ſo reſpekteinflößend aus da
willkürlich geſpannt aufrichtete
übermorgen alſo Sonntag an den
ſich auf eine Woche ein
der Tag zu grauen beginnt
5 Uhr auſ den Weg zum

Umſt

en wolle Er wäre ein freier Mann und ſſtcch aber nur mehr um zwei S

i enthalt wählen Am liebſten möcht iweit mit ihm um ihn allein für ſich zu haben
t ilie und alten Freunden könnten ſie nur für einander leben
ür ihr Glück für ihre Liebe

Statt der Antwort war er ſelbſt gekommen Er nannte ſie ein
großes phantaſtiſches Kind das nicht in die Welt paſſe das lernen

ich von auswärts kam war ich
räumen Jch zog mich in eine friedliche Lau
Vögel mir inzwiſchen etwas vorzuſingen
Es fing ſchon an zu dämmern als in großer
äußerſt gemütlichem Spazierſchritt ein
die Gartenpforte trat

bewußte
Ich muß
Er ließ

und ließ mi
handelt
der Ter

weswegen ich komme

ch frage in den mei

ſoll antwortet
reichte er mir ei

mich gefragt hafte
heſindet

anderen Zeit als
ann er

e El t S

prechtage in der Woche ha un
ch keinesfalls gewillt das 2

und bat di

Behäbigkeit und ir
cher Mann durch

den Wunderdoktor von
l ſt nicht kannte lonnte nur er es ſei

yſiognomie war in der Tat intereſfant genu
ſein Haar bereits von ſilberner Weiße war zog ich

üt und erklärte ihm mit beſcheidener Beſtimmth
ich unter keinen Umſtänden ſeinen Grund und Boden früher ver
laſfen würde als bis er ſeine Kunſt an mir probiert
ich ſei rechtzeitig anweſend geweſen und er vorzeitig a

en Sie gab mir der alte Mann freundlich zur Ankwort
ſeit Jahren mit aller Höflichkeit aufgeräumt und

Sie ohne weiteres an die Luſt ſetzen die ſich außerhalk
meines Grundſtücks befindet denn was Muskulatur anbelangt
nehme ich es noch mit Leichtigkeit mit Jhnen auf
dreierlei Menſchen die ich leiden mag kaltblütge zähe und ziel

Alſo treten ſie ein
ehen daß mir die Art des Mannes imponierte
eine Tranlampe in ſein Sprechz

ihm gegenüber niederſttzen mit den Worten Es
hartnäckigen Fall Herr

hat man treibt

hätte denn

ch allerdings um einen har
l wiſſen welcher Wind Sie herg 4

eben auch mal mit ernſten Dingen ſein Schabernäckchen Jch
rn aber ſogleich beweiſen daß ich nicht von lauter
ebe

Er ließ mich vorläufig zu keiner Antwort kommen ſondern ver
ſchwand in einem Kabinett ohne ſi
wunderung zu weiden Jch hatte mi
der Skeptiker zu erkennen

Er kam mit einer S
behaglichen Seſſel ſchob ſich
Naſe und ſah mich durch dieſelbe ungemeir
mein Behälter für die Medikamente der Schwerkrankfen
dabei Das bischen Schwerfälligkeit Jhrer Puſte iſt für die Kath
Es ſitzt etwas viel Schlimmeres hinter J

Jch litt in der Tat hin und wie
h das Uebel nicht einreißen zu laſſen ch

verſucht Ohne den geringſten Erfolg freil
wollte es einmal mit einem Hausmittel verſuchen oder
mit ſo einem Linksherum Was konnte es denn ſchlimmenfalls
ſchaden Jch ſagte aber Sie haben doch noch garnicht gehört

ſten Fällen nicht danach ſagte er d
ſieht bedeutend wunderlicher aus Es hat auch wirklich mit meinen
Medikamenten nichts zu tun Die ünd auf meine ganz beſondere
Art dreſſiert helfen immer und ſchaden nie Auf meinem Hau
boden ſteht eine Kiſte in die auch nicht eine Dankſagung mehr hin

Der eingeht Uebrigens laſſe ich diefe Papiere ablogern und verwerte

eit ſei mich einer Wunderkur

geholien werden
chahmlichen Lächeln und dabei

dwie an meiner
nämlich in keiner
ich in der Tat war

tulle zurück ſetzte ſich wieder in ſeinen
ich eine mächtige Hor

mein liſtig an Dieſes iſt

gegeben der ich

hrer Fettſchicht
ichter Atemnot und um

hatte ich ſchon allerlei dagege
Und wirklich i

dillen und Pulver

eite Reiſe bis zu Jhrer toten Gro
ebenſo ernſth

Können Sie ſich ferner ohne erhebliche
ſreimachen und an

Er machte plötzlich ein derart

wenn möglich
rt und richten

chen Sie ſich wenn
am liebſten aber zwiſchen 4 und

hrabe Sie dürfen aber keinesfalls ſchon
am Sonntag nach der Ankunft hingehen Auch an em anderen
Tage als an denen die ich Jhnen nenne

der vorgeſchriebenen
Gehen Sie außer am Montag no

Freitag und an dem Sonntag Jhrer Abreiſe hin
abwechſelnd eine Blume und ein Blatt vom Grabe und tragen
dieſes ſo lange auf dem Friedhof in der of
die Blaitſpitze ſich zu krümmen beginnen
Fußende wieder auf das Grab

Sie ſahrenbetreſſenden O

Bereits Montag ma

und niemals zu einer
Einen Augenblick be

fenen Hand umher bi
Dann legen Sie s am
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